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In der Seit t o s 25* 2* bis sus 13# 3« wurde nach dem im Sr*» 
gehnis der Eeprä^ntativuntersuchung "KIUO-DBR 80** entwickel­
ten Auswahlmodell im Auftrag der Hauptverwaltung lila des Mi­
nisteriums für Kultur eine Scfanellumfrage su» Film "schwie­
rig sich su verloben" durekgeführt* Befragt wurden 404 Besu­
cher dieses Films in 37 Vorstellungen M t  insgesamt 4783 Be­
suchern*
Alle Befragungen wurden von Mitarbeitern des Licht ßpielweseae 
durchgeführt* Sie fanden in den Filmtheatern "Goethe-Licht­
spiele” Halle» Fanorama-Falsst-fheater Erfurt* Palast-ühester 
Görlitz* Capitol Schwerin uad Capitol Rostock statt«
Bie Bereitschaft der Kinobesucher sur Teilnahme an dieser Be­
fragung war sehr gut« Rur 10 % der auagogebenen Fragebogen 
wurden nicht beantwortet bzw* konnten sus anderen Gründen 
nieht ausgewertet werden*
3s kmm festgestellt werden* daß sich das vom S U  erarbeitete 
Modell für Selmeilumfragen in Filmtheatern in dieser Untersu­
chung bewährt hat* Hervorsuheben ist in diesem Susasmaanhang 
das sehr große Engagement der Mitarbeiter des I&chtspielwe- 
sens* ohne dem eine erfolgreiche öuroliführung der Untersu­
chung nicht möglich gewesen wäre*

1« Zur Rezeption des Films "schwierig sich su verloben" durch 
das Kino-Publikum

1 «1. Hauptergebnisse
1« Ber Film erreichte erwartungsgemäß vorrangig ein junges 

Publikums
71 % der Besucher waren zwischen 14 und 20 Jahre alt* nur 
1 9 % gehörten nicht mehr dem Jugendnlter an* Hit einem 
Burehschnittsalter von etwa 21*5 Jahren erwies sich das 
Publikum dieses Films um etwa 3 Jahre jünger als das 
Durchschnitt spublilrum unserer Filmtheater. Die Mehrheit



der Besuoher befindet sich noch im Ausbildungsprozeß (58 %) • 
Der Film wurde aber auch von relativ vielen Arbeitern (vor- 
wiegend junge» wie das Durchschnittsalter von 24 Jahren 
zeigt) und Angehörigen der Intelligenz besucht*

2* Mit einer Burchschnittsbewertung vom 2,15 auf einer Bewer- 
tungsskala von 1 bis 4 erreichte der Film allerdings kei­
nen Spitzenplatz in der Reihe der bisher analysierten DEFA- 
Spielfilme* 1980 wurde für "Die Verlobte" ein Wert von 
1*38 und alle Übrigen eingesetzten 26 BEPA-SpieXfilme © i m  
durchsclmi111 iche Bewertung von 1*76 ermittelt!
Auffallend ist die starke Altersabhhngigkei t in der Bewer­
tung des Filmss von den 14- bis 17jährigen gefiel er 88 % 
gut bis sehr gut, von den über 25 jÜbrigen aber nur noch 
41 %\
Bemerkenswert ist die im Durchschnitt bessere Bewertung 
aller untersuchten Gestaltungsmittel des Filmen im Verhält­
nis zu seiner Gesamtbewertimg. Die sclmuspielerischen Lei­
stungen. (nachweisbar vorrangig auf die beiden Hauptdarstel­
ler bezogen!), die erzählte Geschichte des Films und seine 
Haupt&usaage haben am besten gefallen* Dennoch wurde der 
Film für fast die Hälfte seiner Besucher kein künstleri­
sches ErlebnisI 

/3. Im Plädoyer su sehr folerans und Achtung im Umgang zwischen 
Partnern und in der Darstellung von Problemen Jugendlicher 
in Kleinstädten sehen die meisten Besucher die Hauptaussa- 
gen dieses Filme*

4* Szenen des Films, in denen die Helden miteinander glück­
lich sind (Beginn des Films» Einführung Wolfgangs bei Bri­
gittas Extern und happy end), werden am häufigsten als 
beste Szenen genannt (58 % ), während Szenen, die die bei­
den Helden in konfliktreichen Situationen zeigen, am häu­
figsten negativ erwähnt werden (53 %)• 
irnrrayrhin 1 5 % aller kritischen Kennungen gelten der Ge­
staltung des Films allgemein*



.IA.. M s: M h M M m d m . M im  »schwiegte sich
Von der Werbung und der FilsaJodLtik eie Film für ein junges 
Publikum ausget-riesen, erreichte dieser auch in dea ersten bei­
den Wochen nach seinem Kinostart vorrangig sehr junge Leute*

gab. 1$ Altersstruktur, der Besucher dea Films "schwierig 
sich cu verloben" im Vergleich mit der von Kino­
besuchern überhaupt (Angaben in Probat)

Alter
schwierig sich 
zu verloben

' KIHtMXBK

14 bis 17 Jahre 33 ! 14
18 bis 20 Jahre 34! 26
21 bis 25 Jahre 14 30 !
26 bla 35 Jahre 11 16
36 Jahre uad älter 8 14

Im Durchschnitt waren die Besucher dieses Filme M t  21*5 Jah­
ren ßtvm 3 Jahre jünger als dea’ Querschnitt aller Kinobesu­
cher 1980* Biese Altersstruktur wird folgerichtig auch im 
Quallfilcations'nivean der Besucher deutlich?
Von den Besuchern waren 23 % Schüler (KX10-I)BR 80s 14 $)»
21 % Lehrlinge (10 &)* 14 % Studenten <18 £)* 27 % Arbeiter 
(25 #) uad 13 % Angehörige der Intelligenz <15 %)* Der Film 
erreichte also vorrangig die lernende und die Arbeiterjugend 
unseres Landes* Das Durchschnittsalter der Arbeiter dieses 
Films ist mit 24 Jahren um drei Jahre niedriger als das der 
1980 ia Kino gewesenen Arbeiter» während das der Intelligenz 
mit 34 Jahren um 5 Jahre höher ist als das der Besucher von 
1980 aus dieser Schicht!
Bs ist sehr wichtig» daß es dea Film gelungen ist» in erster 
Linie die werktätige Jugend su erreichen* weil bisherige Un­
tersuchungen ihre besonder© Affinität au unterhaltungsorien- 
tierten I?SV?-Angeboten zeigen« 1980 waren z* 3* nur 34 % aller 
Besucher von BHFA-Splelfilmen aber 46 % aller Besucher von 
HSW-Angeboten Arbeiter tmd Lehrlinge!



Der Film erreichte gleichermaßen männliche und weibliche Be­
sucher (jeweils 50 ff), allerdings dominieren unter den ganz 
jungen Besuchern eindeutig die Mädchen (hei den biß t?jähri­
gen “ 72 %!)•
Wodurch sind m m  die Besucher snsa Sehen dieses Films im Kino 
angeregt worden? Bisherige Filmuntersuchungen ließen eine 
besondere Bedeutung der öffentlichen Meinung über den je­
weiligen Film (seinem "Rufbild") für den Kinobesuch erken­
nen* Eine Untersuchung, die unmittelbar nach der jeweiligen 
Besirkspremiere eines Films einsetzt, kann allerdings noch 
nicht, die Wirkung der öffentlichen Meinungsbildung analysieren, 
da der Film in diesem Zeitraum erst ins Gespräch kommen muß* 
Insofern verweisen die folgenden Ergebnisse in erster Linie 
auf die konstituierenden Elemente einer öffentlichen Meinungs­
bildung*
Zum Besuch des Films "schwierig sich su verloben" wurden ange­
regt 23 % durch die Kinowerbungs 14 % durch Freundes ebenfalls 
14 % durch Rezensionen in der Fresse (11 fl) und im Rundfunk 
(3 %)% 12 fS durch die.Sendung "5?reffpunkt Kino"} 5 % durch 
Faatlienangehörige und Bekannte,und 32 % nannten andere Grün­
de für den Kinobesuch (häufig genannt: Kinobesuch im Rahmen 
von Frauentcgsfeiern und anderen kollektiven Aktivitäten so­
wie allgemeines Interesse am BEFA-Film!)•
Bemerkenswert ist die große Bedeutung der Ikinowerbung und der 
Kino-Kritik für den Besuch dieses Films* Etwa die Hälfte al­
ler Besucher wurde dadurch zum Besuch angeregt (unter den Be­
suchern des Films "Der Aufenthalt", die allerdings nicht un­
mittelbar nach der Premiere befragt werden konnten, waren 
dadurch 28 % zum Kinobesuch angeregt worden)!

1*3« Der.. Film .md^ jscim. Bewertung
Der Film gefiel 14 % seiner Besucher sehr gut, 60 % gut,
23 % weniger gut und 3 % überhaupt nicht* Vergleiche mit 
anderen Untersuchungen zu Spielfilmen zeigen, daß die Ge­
samt bev/ert uns von "schwierig sich zu verloben" keine Spitzen­



bewertung darsteilt* Der Vergleich von Mittelwerten aus Un­
tersuchungen der leisten Jahre macht das deutlich:
"schwierig sich su verloben” 2 * 1 5
“Der Aufenthalt” 1*58
"Märkische Forschungen“ 1*74
“Die Verlobte“ 1*39
“Und nächstes Jahr am Balaton“ 1 *65
»Sabine V;ulff» 1,71
»Sieben Sommersprossen” ' 1*81

L « r M n  erreichten alle 26 DMVUSpi eifilme (ohne »Die Ver­
lobte”), die 1980 untersucht wurden. Im Durchschnitt eine 
bessere Uesamtbeffertung als "schwierig eich su verloben”.
BrwartitngegemäS erweist ©ich die Bewertung diese© Filmes 
in starkem Maße als altersbeeinflußt*

2ab* 2» Bewertung des Films ia Abhängigkeit vom Alter '
(in Präsent)

Der Pilm hat mir gefallen
sehr gut weniger überhaupt 
gut gut laicht x

14 - 17 Jahre 24! 64 11 1 1*89
18 - 20 Jahre 14 69 15 2 2*05
2t - 25 Jahre 7 54 35 4 2*35
26 - 35 Jahre 2 39 48! 11 2.6S
36 Jahre «nd älter 01 42 52f 6 2*65

Der Film gefiel damit in erster Linie den ganz jungen Leuten, 
konnte allerdings auch bei diesen nicht so gefallen wie die 
anderen beispielhaft angeführten DI3’A-uJugendfilme» 1
In bisher durchgeführten Untersuchungen erwies sich , daß 
eine solche GenaratBewertung in der Hegel dem Durciiochnitt 
der Bewertung verschiedener filmischer Gesi&ltimgsiaittel 
entspricht* Bei diesem Film zeigt sich aber ein© bessere 
Bewertung der einzelnen Gestaltungsmi t el im Verhältnis sur 
Gesamtbewertung*



Sah« 3: Bewertung ausgewählter Gestaltungsmittel des Films (in Prozent)

Bas fand ich
sehr gut weniger überhaupt 
gut gut nicht gut

die schauspielerischen 
Leistungen 42 51 T 0
die Kauptausscge des 
Films 43 41 12 4
die Geschichte, die der 
Film erzählt 33 53 12 2
die Musik des Films 28 52 16 4
die Gespräche z&iscken den Schauspielern 21 46 28 5
wie die Geschichte des 
Films in Bildern erzählt 
wird 19! 49 26 C

Biese Ergebnisse deuten an, daß die Kritik am film nicht so 
sehr sein, tühem (seine Geschickte, seine Aussage) trifft, son­
dern auf dessen flia&üz&tlerlsche Umsetzung sielt (mit Aus- 
nähme der Leistungen der Hauptdarsteller) * Wem a# B« der Film 
sehr gut gefiel, dem gefiel auch su 93 % (!) die Aussage des 
Films sehr gut, aber nur etv/as mehr als 40 % von ihnen ge­
fielen auch die Musik und die Dialoge sehr gut# B# h#, daß 
diese Zuschauer» in ihrer Gesamt bewertung in erster Linie von 
der Geschichte des Films ausgingen und weniger von ihrer künst­
lerischen Umsetzung# Besucher, denen der Film weniger gut ge­
fiel, gingen dagegen in erster Linie in ihrer Gesamtbewertuag 
von ihrer Kritik an der Gestaltung aus: Etwa zwei Drittel von 
ihnen gefiel die verbale und visuelle Gestaltung des Films we­
niger bsw# überhaupt nicht gut!
Ebenso wie die Gesamt bewert ung erweist sich auch die der aus­
gewählten Gestaltungsmittel als in starkem Maße altersabhMa- 
gig*



Safe«., 4s Bewertuag d©** eusgewöhlten Gestaltungsmittel in Ab- hjhagLgkeit vom Alter (nur sehr gut gefallen, Angaben ln Prozent)
Musik Geschieh- Deos* Dia« Bll« Aua-»te steiler löge der sage

14 - t7 Jahre 38 47 54! 34 30 55!
18 « 20 Jahre 34 34 50! 19! 19! 48
21 - 25 Jahre 15 22 27 15 11 451
26 - 35 Jahre 14 14 14 5S 7 7
36 Jahre und älter 31 16 29t 6 6 18

Deut lieb w ird ©ine besonders kritische Haltung der 26« bis 
35j Vorigen zur Gestaltung dieses Pilas (als© der Generation 
des Regisseurs!}, während die älteren Besuoher (Durchschnitt 
47 Jahrei) dem Film mehr Verständnis entgegenbringen, Biese 
unterschiedliche Haltung ist insofern beachtenswert, weil in 
beiden "Erwaohsenengimppen” Angehörige der Intelligenz be~ 
stimmend sind (etwa 50 % der Besucher) •
Bin© besondere Bedeutung für da© nAskotamen” von Gegenwarts­
filmen bei Jugendlichen spielt nachgev&esenermßen die Musik*
Im vorliegenden Film wurde mit zwei Musikebenen gearbeitet: 
mit populärer DDR-Disco-4iusik und mit einer von Bakomy ge­
schriebenen funktionalen Syntheeizor-Musü-:• Beide Musikebenen 
wurden in etwa gleich beurteilt (etwa 40 % der jugendlichen 
Besucher des Film© meldeten Vorbehalte an), wobei die ermit­
telten Zusammenhänge ©eigen, daß die Gesamt bewertuag der Mu­
sik etwas stärker von der Haltung sur Synihesi zermusik getra­
gen ist*
Die sehr gute Bewertung der Aussage des Films muß natürlich 
im Zusammenhang damit gesehen werden, was die Zuschauer für 
©in Hauptproblem im Film behandelt sahen (bzw. welche Probleme 
sie sahen)*
Wie aus Tabelle 5 ersichtlich, wurden von den meisten Besuchern 
Fragen des Umgangs miteinander (bezogen auf Partner) und solche 
der Freizeitgestaltung in Kleinstädten als Hauptprobleme gese­
hen. Die im Fragebogen gegebene Möglichkeit zur zusätzlichen



Formulierung von im Film behandelten Problemen war im iisesent- 
liehen atif eine schärfere Formulierung der dargesielltea zsl- 
«chenmenschlichen Beziehungen im Film gerichtet (Verwais auf 
Schwangersehaftsablnnieh, "Fremdgehen" new«}«

Sab« 5* Akzeptanz ausgewählter Aussagen zum Hauptproblem des 
Films (in %) . .

Biese Aussage beschreibt das Pro­
blem ■ ■
sehr tref- mir am überhaupt
tref- fend Bande nicht
fend

Der Film will in erster 
Linie darpuf aufmerksam, 
machen, daß wir im Umgang mit­
einander starker .die Wünsche 
des Partners berücksichtigen
sollen. 36 47 H  3
1s geht in erster Linie 
darup*die besonderen Pro­
bleme junger Leute in ei­
ner Kleinstadt zu zeigen, w e m  
sie ihr gemeinsame® Leben
anffaauni* 25 35 28 1 2

Bs geht darum« wie hinder­lich es für die eigene Per- 
sönlichkeatsentwicklung ist, 
w e m  man zuviel Rücksicht
auf den Partner nimmt* 11 27 31 31
Es geht vor allem darum, 
den Zuschauer durch eine Ge­
schichte zu unterhalten und 
weniger um die Gestaltung 
ganz bestimmter Problem©
auager Leute. 3 18 24 55

Interessant ist* daß ein Teil der Zuschauer im Film vorrangig 
ein Plädoyer für wepigar Rücksichtnahme, auf den Partner sah* 
Weibliche Zuschauer w a r m  häufiger dieser Meinung als männli­
che (sehr treffend und treffend* 35 % männl*, 42 % weibl.). 
Während die männlichen Zuschauer häufiger das Plädoyer für 
mehr Partnerrücksicht im Film sahen* 86 % zu 79 SS*



Von der Möglichkeit der Formulienmg zusätzlicher- Probleme 
machten 52 Kinobesucher Gehmuch (13 %)• Als typisch für die­
se ergänzenden Äußerungen können die folgenden Ei täte angese­
hen. werdenj
"Als Hauptproblem sehe ich die Stellung der beiden jungen 
Menschen aneinander und ihre Stellung su dem neuentstehenden 
Leben" (18 Jahre, Studentin)?
"Dieser Film zeigt Eltern, wie negativ ihr eigenes Verhalten 
auf beginnende Partnerschaften ihrer Kinder sein könnt" (22, 
Studentin) ;
"Bas Problem des Sicheinsteliens auf d m  Partner, der Toleranz'5 
(22, Studentin, verh*);
"Bas Hauptproblem lag, glaube ich, darin, daß die jungen Leute 
mehr, uad gleich von Anfang an, miteinander reden sollten*
I?ieht den anderen später vor vollendete Tatsachen stellen ♦ «." 
(17, Schülerin);
»llicht behandelt aber eis Problem Jugendlicher zum Ausdruck 
gekommen ist, daß die Äußerung von Gefühlen in kultivierter 
Weise sehr notwendig aber wohl von der Persönlichkeitsent­
wicklung abhängig ist« (44, w*, prom* geschieden) ;
"Probleme von Jugendlichen, die hauptsächlich darauf zurück- 
zuführen sind, daß sich einige Jugendliche großtun wollen, 
angeben wollen usw# (das sie Aufmerksamkeit auf sich lenken 
wollen)1* (17, w*# Lehrling) i
"Stellung sur Sehwangerschaftsunterbrechahg, Verwirklichung 
von Sräumen Jugendlicher uad ihre unmittelbaren Grenzen**
<21, Studentin, Lebensgemeinschaft) $
"Bs ging um die Probleme junger Leute, die noch nicht so recht 
wissen, was sie wollen und wie sich auf tretenden Problemen ge­
genüber verhalten sollen" (18, w«, Lehrling)?
"Kind behalten - oder nicht; Alkoholiemus und Nikotin bei Ju­
gendlichen; Entwicklungsweg vom Kind - Jugendlichen « Mann bzw* 
Frau" (20, Student);
«Ein Hauptproblem vielleicht weniger, aber ich fand zumindest, 
daß der Entschluß, drei Jahre zur NVA zu gehen, recht gut im 
Film begründet wurde" (22, Student)*



Am häufigsten, wurde die fehlende Kommunikation zwischen Wolf­
gang und Brigitta als zusätzliches Problem .genannt« Auffal­
lend ist weiterhin, daß auch jugendliche Kinobesuches* von aU-. 
gemeinen Problemen junger Leut© sprechen, sie nicht su erken­
nen geben» daß ee sich dabei. auch um ihre eigenen handeln 
könnte!
Fir die Beschreibung der* differenzierten Aneignung eines 
Films durch sein Publikum hat sich in bisherigen Filjmmteröu«* 
chungen die Analyse allgemeiner PilmeinachätzungGn als sehr 
ßussegefähig erwiesen* Sie in Tabelle 6 angeführten Ergeb­
nisse zeigen dabei sehr deutlich ©ine - bereits angedeutete « 
Diskrepanz zwischen der Anerkennung des Filaanliegens und der 
K ritlk en seiner künstlerischen Gestaltung*

Übereinstiaming mit ausgewählien Aussagen zim Pilm 
(ia Prozent)

Bes stimmt
voll« M t  gewia- 
komnmi sen Bin--

sclirSnkuagen
kaum

Bar Pilm stellt die Haupt­
probleme seiner Hauptfigur 
ren Brigitta und Wolf gang
offen und ehrlich dar* 53
Der Pilm zeigt junge Leut© 
oo, wie sie in Wirklichkeit 
sind. 35
Der Pilm erzählt seine Ge­
schichte unterhaltsam* 20
Der Pilm regt mich an» über 
mein eigenes Verhalten nach­
zudenken* 35
Der Pilm war für mich ein 
künstlerisches Erlebnis* 14!
Dieser Pilm geht nur junge 
Leute an. 12

38

52

63

30

40

28

9

13

23

30

21

über­
baust
nicht

4

4

12

16!

3S!

Die große Ehrlichkeit, die dem Film in der Darstellung seiner 
Helden bescheinigt wird, findet ebenso wie seine Wirklichkeits-



treue im Zeigen junger Leute überhaupt keine Entsprechung in 
der Beurteilung des TJnterhaltiings- und des künstle**!sehen Er- 
lebniswertes des Films*

In Abhängigkeit von den untersuchten Differenzierungar-^kimlen 
zeigen sich die folgenden bemerkenswerten Unterschiede:
- Bie Jüngsten Kinobesucher bescheinigen dem Film häufiger 

einsciiränkungslos eine große Ehrlichkeit als die erwachsenen 
Besucher (14 - 17 Jahres 68 % t über 25 Jahre: 32 &!)• Labei 
fällt auf» daß bereits die über 20jährigen in ihrer Mehrheit 
hier Einschränkungen machen. (41 % vollkommen© Zustimimg) •
Weibliche Kinobesucher bescheinigten dem Film häufiger’ Ehr­
lichkeit als männliche (58 % zu 47 %5* Hier deutet sich be­
reits an, daß ^ibliche Kinobesucher in der Figur der Bri~ 
"gitta mehr Bezugspunkte fanden als männliche in der des Wolf- 
gang*

- Die über zwanzigjährigen Jugendlichen haben die meisten uad 
die über 36jährigen die wenigsten Vorbehalte gegen die Aus­
sage, daß der Film jung© Leute zeigt, wie sie wirklich sind 
(vollkommene Zustimmung: 14 - 17 Jahrei 42 $, 18 - 20 Jahre: 
34 %t 21 - 25 Jahres 20 '%\ 26 - 35 Jahre: 25 % und 36 Jahre 
und älter: 43 £ U *  Dies ist insofern bedeutungsvoll, weil 
mehr als die Hälfte der 21- bis 25jährigen Arbeiter sind*

- Die ebengenannte Altersgruppe macht auch wesentliche Ein­
schränkungen in bezug auf die Relevanz des Films für das 
eigene Verhaltens Vom Film zum Nachdenken über das eigen© 
Verhalten angeregt wurden mehr als 40 % der 14- bis 20jäh- 
rigen, 20 % der 21- bis 25jährigen, 2 % (!) der 26- bis 
35jährigen und 26 % der älteren Kinobesucher! Es ist si­
cher bedeutungsvoll, daß die Generation der Eltern der vom 
Film besonders angesprochenen Altersgruppen z« 2* die Kora- 
munikßtionsangebote des Films annahm. Kicht tibersehen wer­
den dürfen aber die durchgängig deutlich werdenden Vorbe­
halte der dazwischenliegenden Altersgruppen*

- Die Beurteilung des Unterhalt ungs- und des künstlerisch®© 
Erlebniswertes stehen in einem sehr engen Zusammenhang mit 
der Gesamtbewertung des Films, wodurch deutlich wird, daß



die hier von v ie le n  Zuschauern empfuac^nen Defizite die Ge- 
eamtbeY/ertung wesentlich mit bestimmtet (wesentlicher als 
die inhaltlichen Vorbehalte snmindegt) Und umgekehrtI

gab« 7t Abhängigkeit der vorbehaltlosen Zustimmung zw den 
ausgeMihlten Aussagen von der GesamtVeweriung des 
Films (in Present)

Film gefallens Der Pilm ist

sehr gut 
gut
weniger gut/ 
nicht gut

unter- verbal- elirlich wirklich- künstle-
haltaem tens- keito- risches

anregend getreu Erlebnis

48 69 84 59 50
21 36 58 35 1 1 1

21 13 271 2 1 1 !!

Die bisher dargestellten Ergebnisse eziuaglichen als eine erste 
Schlußfolgerung die, folgende Feststellung*
Die vom Film "schwierig sich su verloben" erzählte Geschichte 
interessierte die Hehrheit dar Kinobesucher (insbesondere die 
sehr jungen), durch die erkennbaren Vorbehalte gegen ihre fil­
mische Umsetzung wird aber die Resonanz des Films einge­
schränkt*
Die folgenden Daten belegen dies sehr anschaulich* Alle Besu­
cher, denen der Film sehr gut gefiel, wollten ihn auch ihren 
Freunden weiterempfehlen* Das wollten auch 86 % der Besucher 
tun, denen er gut gefiel, aber nur noch 22 %, denen er weni­
ger gut bzw* nicht gefiel!
Hinweise dazu, was von den Rezipienten im Film als gelungen 
bzw* nicht gelungen empfunden wurde, ergeben sich aus der Ana­
lyse der von ihnen als gelungen bzw* nicht gelungen genannten 
Szenen*
Etwa drei Viertel aller befragten Zuschauer machten von der 
Möglichkeit Gebrauch, entsprechende Beispiele anzuführen*
Ala Beispiele für gelungene Szenen wurden genannt von
37 % der Schluß des Films (Versöhnung, Haarabsebneiden) 5



18 % die ia Film dargestellten Beziehungen zwischen Eltern 
und Kindern (Wolfgange "Einführung” hei Brigittes El­
tern, da® Verhalten von Wolfgaags Mutter an ihrem Ge­
burtstag) i

15 £ äm  Keaaenleraen zwischen Brigitta und Wolf gang i 
20 % die Darstellung "jugendtypischer” Verhaltensweisen

(10 £ entfielen davon auf Bisco« und Motorradseeaen und 
10 % auf Szenen, in denen beide in ihren Beziehungen 
su jungen Beuten gezeigt wurden) 5 

4 % Brigittas Schwaagersehafti
3 % die Party der Buchhändlerin bsw* ihre Bestehungen su 

Wolfgang überhast und ebenfalls 
3 % Brigitta und Wolfgang in ihrer Arbeit stäti^seit *

Verallgeiaeinemd läßt sich also konstatieren, daß die Szenen 
am besten gefallen haben, die dl© Helden des Films ln Harmo­
nie zeigen, mit sich und mit ihrer Umwelt!

In Abhängigkeit von äm  untersuchten Differenziermig^serkiaaleri 
fällt besonders auf«
- Männlich© Besucher neunten wesentlich häufiger als weibli­

che die folgenden Szenen als besondere gelungen! die Party 
der Buchhändlerin (!), die beiden Hauptfiguren auf Arbeit 
und die Disco- und Motorradszeneix (26 % der mäanlicheii aber 
nur 9 % der weiblichen Besucher nannten diese Beispiele!);

- Besuchern, denen der Film sehr gut gefiel nannten weit häu­
figer den Schluß des Films als besonders gelungen als sol­
che, denen er weniger gut bsw* nicht gefiel (43 % su 3 1 f i)t

- Mit einer Ausnahme - die 21- bis 25jährigen nannten über­
durchschnittlich häufig Szenen mit "jugendtypiechen” Ver­
haltensweisen! (26 %) - konnten keine wesentlichen Ein­
flüsse des Alters auf die Meimuag von besonders gelungenen 
Szenen festgestellt werden!

Als Beispiele für im. M im von
17 % die Schlägerei ia der Bisco und andere Disco-Szenen;
15 % die Party der Buchhändlerin und andere "Fremdgeh"-Szenen;
15 % eine allgemein® Kritik an der Gestaltung des Films überhaupt



14 % t/olfgangs Reaktion aui die Schv^angerscliaft* iand deren Un­
terbrechung*

13 % Wolf gang zusammen m it Rudi und anderen Arbeitskollegen 
(am häufigsten gesamt die Tätowierung) s 

8 % der Umgang untereinander;
7 % der Schwangerschaftaabbruch und ebenfalls 
7 % die Beziehungen zwischen den Generationen (insbesondere 

zwischen Brigittas Eltern und Wolfgang!}?
4 % das Ijaarabschneiden und die Entscheidung V/olfgangs für 

den drei3 übrigen Ehrendienst in der W A *

Als Beispiele für aUgemin-kri11 sehe Äußerungen zur Gestal­
tung seien angeführt:
"hie Ken&lungsfolge war meiner Keimmg nach ziemlich zer­
stückelt” (18, Lehrling) s
sehr häufig so und ähnlich formuliert:
"Die Einblendungen der Motorradfahrer” (20, Schüler) i 
"Lange Bialoge, wenig Aktion in allen Szenen” (3t, Arbeiter)! 
"Die Musik* welche teilweise unpassend eingespielt wurde” (4 1 , 
Arbeiter) i
"su häufiger Szenenwechsel” (18, Lehrling) i 
"Szenen nicht voll ausgespieltn (18, Lehrling)!
"Es wurde su oft die Msec eiabezogen” (21, Arbeiter)!
"Baß die Filmmusik Reinhard Lakomys su wenig mit dem Bilm ge­
koppelt wurde” (19* Arbeiterin)«

Es wird deutlich, daß die Kritik vorrangig auf zwei Beareiohe 
sieltt
Erstens auf die Erstellung disharmonischer Beziehungen und 
unmotivierter Handlungen (die Kritik sielte s. B* nicht a priori 
auf den Schwangerschaftsabbruch sondern vielmehr auf dessen 
nicht deutlich werdende Motivierung) und zweitens auf die fil­
mische Ersählweise von Konflikten«
Insofern bedarf die in Auswertung der besten Szenen gemachte 
Beststellung einer dahingehenden Relativierung, daß viele Zu­
schauer die Bevorzugung von harmonische Beziehungen darstel­
lenden Szenen nicht a priori mit einer Abneigung gegenüber Bai?-



Stellung von Konflikten, disharmonischen Beziehungen usr»# vor« 
bindert; die Darstellung von Konflikten w  für sie nur weniger 
gelungen!
Weiterhin fällt in der Analyse der als nicht gelungen genann­
ten Ssenen auf, daß
- eich die Kritik der männlichen Besucher häufiger auf die 
allgemeine Gestaltung des Films richtet als die der weib­
lichen (22 % su 10 $), während sich die der weiblichen - er­
wartungsgemäß - häufiger auf lolfgangs Verhalten während 
und nach Brigittas Schwangerschaft besieht (20 % su 9 %)\

- nur 4 % der kritischen Äußerungen der 14- bie 17jährigen 
allgemeinen Gestaltungsfragen gelten (aber 2? % der der 21- 
bis 25jährigen!)?

« die älteren Kinobesucher die Disco-Szenen besonders kritisch 
bewerten!

- Arbeiter und Lehrlinge nur su 7 % Ssenen kritisieren, die 
Wolf£png gemeinsam mit seinen Arbeitakollegea seiger, dies 
aber 25 % der Angehörigen der Intelligenz und 21 % der Stu­
denten tun!;

- sich die Kritik derjenigen, denen der Film sehr gut gefiel, 
besonders häufig auf die Party der Buchhändlerin bzw* über­
haupt auf Szenen beaeg, die eine Gefährdung der Beziehungen 
swischen Brigitta und Wolf gang bedeuteten! 37 % der kritischen 
Äußerungen derjenigen, denen der Film weniger baw# überhast 
nicht gefiel, entfielen dagegen auf allgemeine Geet&Ltunge- 
fragen (Film sehr gut gefallen « 4 &)!

2, Das Verhältnis der Zuschauer su den kcamminikat iven Angeboten 
des Films

1 • Bur Brigitta und Wolfgangs Mutter waren der Mehrheit der 
Kinobesucher sympathisch* Unter Berückenchtigung der nach­
gewiesenermaßen großen Bedeutung sympathischer Figuren für



die Filrarezeption und -Wirkung, signalisiert dieses Brgeb- 
nls weitere Gründe für die nur durchschnittliche Bewertung 
des Gesamt filme#

2# Die Kinobesucher bringen den verschiedenen Verhaltensweisen 
der Hauptfiguren ein unterschiedliches Verständnis entgegen# 
Heben dem großen Verständnis für das happy end zwischen 
Wolf gang und Brigitta und der damit susaimBsnhängenden Prog­
nose für ein glückliches Familienleben der beiden ist beson­
ders wichtig , daß die Mehrheit für" Wolfgangs Entscheidung,
3 Jahre zur 1IVA au gehen, Verständnis zeigt.
Wenig Verständnis wird von der Mehrheit dem Schwaugersebaits- 
abbruch entgegengebraeht*

3# Ausgehend von ihren persönlichen Erfahrungen beurteilen Jun­
ge Kinobesucher verschiedene Situationen im Film als weit 
weniger mrklich^&itsadäqtuat als ältere Kinobesucher. Wäh­
rend die Mehrheit der Jungen Kinobesucher z*B* eine schnel­
le Schv?sngerschs,ftmmtex’brochung n i c h t  als typisch
für junge Beute bezeichnet, sind die Mehrheit der erwachse­
nen Kinobesucher einer solchen Auffassung!

2.2. Bie Beziehungen der Zuschauer zu den Figuren des Films

Bin© wichtige Brkenntnis unserer Rezeptionsuntersuchungen von 
Spielfilmen besagt, daß Filmrezeption und -Wirkung entschei­
dend davon beeinflußt sind, ob für die Zuschauer sympathische 
Figuren agieren oder nicht.
Die folgende Tabelle macht deutlich, daß nur Brigitta und Wolf- 
gango Mutter (I) bei der Mehrheit der Besucher Sympathien fanden«

Tab# Si Grad der Sys^athien für ausgewählte Personen des Films 
(in Prozent)

Brigitta 32 49
Wolf gange Mutter 16 48
Wolf gang 12 32
Brigittas Mutter 7 34
Brigittas Vater 4 27
Rudi 6 23

Diese Person ist mir
sehr eympa- weder/ un~ sehr ua«
sympathisch thisch noch aympath«

18 1
32 3 1
42 12! 2
46 11 2
58 10 1
40 26! 5



- Männlichen Kinobesuchern ist Brigitta sympathischer als welb« 
liehen (sehr sympathisch 37 ^ zu 27 $)» ebenso jüngeren als 
älteren (sehr sympathisch 14 - 17 Jahre - 43 % f älter als
25 Jahre *» 18 %%)%

- Jeweils die jüngsten und die ältesten Kinobesucher finden 
die Eltern von Brigitta und Wolfgang am sympathischsten* die 
26« bis 35jährigen finden sie eia wenigsten sympathisch?

gab« 9 8 Abhängigkeit der Figurensynpathien vom Alter (in Pro« 
sent* bezogen auf sehr sympathisch und sympathisch)

Brigittas Wolfgengs ~
Mutter Vater Mutter uai

14 « 17 Jahr© 47 34 70 i 29
18 - 20 Jahre 37 34 64 34!
21 « 25 Jahr© 32 24 6? 19!
26 « 35 Jahre 27! 161 34! 22
36 Jahr© u« älter 65Ü 35Ü 661 32!

Bie bereits in mbelle 4 dargestellte Kritik der 26« bis 
35jährigen an den Schauspieler!sehen Leistungen äußert sich 
also - folgerichtig « auch in den IFIgureneympathieii« Auf die 
besondere Bedeutung von BBFA«Sp±elfilinen Im Kinoverhalten 
dieser Altersgruppe sei hier besonders hingewiesen? diese 
Kinozuschauer sahen in der letzten Seit besonders viele 
BEFA-Filme, gaben auch überdurchschni|Jlich häufig BEFA- 
Filme als beste Filme der letzten Zeit und stehen trotzdem dem 
Gesamtangebot der DEFA gegenwärtig am kritischsten gegenüber!

Zwischen dem Gefallen der schauspielerischen Leistungen und den 
Flgurensympathien konnten nur zwei statistisch signifikante 
Zusammenhänge nachgeÄfcesen werden: zu Brigitta uad zu Wolf« 
gang«
Zn besonderem Maße werden die Beziehungen zu Filmfiguren im 
Verständnis deutlich» das die Zuschauer bestimmten Verhaltens« 
weisen entgegenbringen«



Sei;» 10? Grad des. Verständnisses für das Verhalten von Brigitta 
und Wolfgang ia ausgev/ählten Situationen (in Prozent)

Das kann ich verstehen
sehr gut kaum überhaupt 
gut nicht

Wolfgang entscheidet sich 
am Ende für Brigitta 42 4T 9 2
Brigitta nirnt'-Wolfgaog mit
nach Hause 38 46 13 3
Brigitta entscheidet eich am Ende für Wolfgang 32! 40 21 7
Wolfgang suchte gern nach 
Afrika 24 36 23 17!
Wolf gang geht 3 Jahre sur 
]$FiL —  — — —  — _18 _ - 3 § - 28 aM# —*» «am «»- - J S
Wolf gang versteigert das Sofa als Disko-Binlage 1? 39 26 18
Brigitta geht zwischendurch 
mit Martin 9 48! 28 15
Brigitta läßt ihre Schwanger- acto«_-qnterte£chea ______ _ _  _ -22*- «32 .. 22«
Wolf gang geht auf Montage# 
ohne mit Brigitta darüber su 
sprechen 1! 71! 46 461!

Einige der ia Tabelle 10 angeführten Ergebnisse sollen im fol­
genden differeaaierter analysiert werden#
Da fällt zunächst auf# daß Wolfgangs Entscheidung für Brigitta 
besser verstanden wird als Brigittas Entscheidung für Wolfgang# 
eine offensichtlich© Konsequenz der unterschiedlich verteilten 
figurensysqmtMen?
Wer Biggi sehr sympathisch findet# versteht eher, daß Wolf gang 
sich für sie entscheidet# als daß ©r versteht# daß Brigitta sich 
für Wolf gang entscheidet!
Insbesondere Eitere Kinobesucher verstehen ia dieser Situation 
Brigitte weniger als Wolfgang (hätten sie Brigitta nm s  Besse­
res" gewünscht? Ihr großes Verständnis für den Flirt mischen 
Brigitta und Martin läßt dies vermuten!} #
Wolfgangs "Afrika-Irena” wird interessanterweise von allen 
untersuchten Gruppen gleichermaßen verstanden!



Bemerkenswerte Unterschiede ergehen sich im Verständnis für 
den Schwsngerscliaftsabhnich und für die dreijährige Verpflich­
tung zum Ehrendienst in der IJVA«
Das geringste Verständnis für die Schwang erschuft sunt erbre chung
zeigen die ganz jungen Zuschauer: nur 31 % der 14« bis 17jähri­
gen, aber 50 % der 26« bis 35jährigen geben hierfür Verständnis 
an (vergl. hierzu auf Seite 2J-H)* Zwischen der Sympathie für
Brigitta und dem Verständnis für den Schwanger schaf isabbruch 
konnten keine Zusamraenhäage nachgewiesen werden!
Für Wolfgangs HVA-J£nt scheidung brachten Verständnis entgegn:
47 % der männlichen und 61 % der weiblichen Besucher $
62 H der 14- bis 17jährigen, 59 % der 18« bis 20jährigen,
38 ‘0 der 21« bis 25jährigen, 28 ^ (!) der 26« bis 35jährigen und
65 % (!) der noch älteren Besucher*
Interessant ist auch, daß Besucher mit Verständnis für Brigit­
tas Entscheidung für Welf gang auch dessen IVA-Entseheid ung bes­
ser verstehen als solche, die Brigittas Entscheidung für Wolf« 
gang nicht verstehen* Offensichtlich wird von diesen Kinobesu­
chern der Schluß des Films (also das happy ©nd und die Armee« 
ent Scheidung) als Einheit gesehen. Dafür spricht auch, daß Ki­
nobesucher, die eine glückliche Ehe zwischen Wolfgang und Bri« 
gitta für sehr wahrscheinlich halten, weit häufiger auch Ver­
ständnis für die dreijährige UVA-Zeit haben als solche, die 
eine glückliche Ehe für unwahrscheinlich beiten (69 % zu 43 55)* 
Auffallend ist das geringe Verständnis dafür, daß Wolf gang ohne 
vorherige Absprache mit Brigitta auf Montage geht* Selbst wenn 
man in Betracht zieht, daß dadurch die Konflikte zwischen Wolf- 
gang und Brigitta eskaliert - also die harmonischen Beziehungen 
gestört - wurden!, überrascht die Absolutheit im Verhältnis zu 
anderen Ergebnissen, s* B* zum S chwangerschaftaabbruch*
Die sehr große Bedeutung des happy ende in diesem Film steht 
auch in einem engen Zusammenhang mit der Prognose der Kinobe­
sucher über das etwaige Zusammenleben der beiden Hauptfigur«!:
1 5  & halten es für sehr mhrseheinlich, 62 % für wahrscheinlich 
und 23 % für unwahrscheinlich, daß beide in der läge sein wer­
den, ein glückliches Familienleben miteinander su führen!



Jüngere Kinobesucher halten dies für wobrsche iniicher als äl­
teres 14- bis 17jührige = 85 jB, 26- bis 35jährige » 62 %♦ 
v/es der Fils sehr gut gefiel, hält su 96 % ein solches Facti- 
li ©sieben für wahrscheinlich, v/es er weniger gut gefiel, tut 
das nnur’* su 57 Bl

2 »3 * Mfe. Angebot e„ des £ A 3 m  . syr, Ko^^iMjion._sAeighen. - den

weiter v o m  war bereits auf die große Bedeutung der filiasaeasa 
verwiesen worden, in denen Eltern und ihre jugendlichen Kinder 
füreinander Verständnis zeigen* Gleichzeitig wird aber auch 
Kritik en diesen Beziehungen von anderen Kinobesuchern geäußert*
Bie folgend© Übersicht sacht deutlich, daß von der Mehrheit der 
Kinobesucher die Bestehungen zwischen Brigitta uad ihren Eltern 
sowie aeircben Wolfgang und seiner Mutter als gut eingeeohätat 
werden, ältere Kinobesucher eben häufiger kritisch urteilen als 
jüngere*
2ab. 11s BiaseMtsuag der Generationsbesiehungea in Abhängig­keit von Alter der Kinobesucher (in Prozent)

Ich halte dieses Verhältnis für
sehr gut schlecht sehr gut schlecht

zwischen Brigitta und
ihren Eltern 9 58 32! 2
14 - 17 Jahre 17! 59 20 418 - 20 Jahre 5 60 34 1
21 - 25 Jahre 4 59 37! 0
26 - 35 Jahre 76 57 36 036 Jahr« und älter 46 45? 3
zwischen Wolf gang und
seiner Mutter 26? 55 18 1
1 4 - 1 7  Jahre 31? 52 17 0
13 - 20 Jahre 32! 52 H 2
21 - 25 Jahre 24 59 15 2
26 - 35 Jahr« 11 53 34! 2
36 Jahre und älter 6 75 IS 0



Besucher, denen der Pilm sehr gut gefiel» seliätsen die Bezie­
hung®». zwischen Eltern und Kindern besser ein als Besuoher, 
denen er weniger gefiel? Beziehungen zwischen Brigitta -und Bl- 
tera - film sehr gut gefallen* 82 % schätzen die Beziehungen 
gut ein, Film weniger gut gefallen: 52 %\
Diese Zusamaenhänge deuten darauf hin* das die 0esaafbewerttnjg 
des Films auch von solchen Faktoren determiniert ist#
In der Untersuchung spielte die Frage danach eine wichtige 
Rolle, ob öle im Pilm dargestellten Verhalteneweisen als ju­
gendtypisch empfunden werden oder sicht» heben der geforder­
ten Ileinungsbildung su der Aussage, dag der Pilm junge Leute 
so zeigt» wie sie in Wirklichkeit sind (vergl# hierzu die in 
Tabelle 6 angeführten BetenI), wurde noch die erfahrisagsabhin*- 
gige Einschätzung von 6 Verhaltensweisen der jugendlichen Hel­
den des Films analysiert* Bs wurde dabei unterschieden zwi­
schen. den ihrfahnmgen der Generation von Wolfgang und Brigitta 
und den Beobachtungen der nächst alteren Generationen# Bs Ist 
zunächst interessant* daß immeriiin noch 16 % dar 25- bis 56jäh­
rigen sich der Generation von Brigitta und Wolf gang (zwei 
18jährigen!) zugehörig fühlen und andererseits 22 £ der 21— 
bis 25jährigen nicht mehr su dieser Generation gerechnet wer­
den vfollenS
(Tabelle 12 s# Seite 240

Biese erheblichen Unterschiede zwischen der überelnstlrnnrong 
des Gezeigten mit den Erfahrungen des jugendlichen Publikum 
einerseits und den Beobachtungen des emchsenen Publikums 
andererseits signalisieren ein recht oberflächliches - von 
Vorurteilen bestimmtes - Bild von vielen dieser1 erwachsenen 
Kinobesucher (Hehrheit: Intelligenz!) über junge Leute bei 
uns# Als ein Beleg für die falschen bzw# unzulässig verall­
gemeinerten Beobachtungen soll hier der Hinweis stehen, daß 
nur etwa ein Fünftel der SciMaagerschaftauaterbrechungen bei 
uns auf junge Frauen unter 20 Jahre fallen, die Hehrheit auf 
Frauen über 25 Jahre entfällt!



’lab» 12j Einschätzung aiuagewlüxiter Situationen des Films auf
der Basis eigener Erfahrungen (Beantwortung durch 
Jugendliche) bzw* Beobachtungen (Beantwortung durch Erwachsene); in Prozent

ist häufig 
so/
häufig be­
obachtet

ein Verhalten, wie es die 
jungen Leute in der Bisco 
zeigten Jugena „

Erwachsene 67!
Gespräche der Art, wie sie
zwischen Wolfgang und Bri­
gitta stattgefunden haben

Jugend 34Erwachsene 62!
ein Verhalten junger Männer gegenüber Mädchen, wie das 
bea. Wolfgang war

Jugend 32
Erwachsene 63!

solche träume, Wünsche, 
wie etwa Wolfgangs Sraisa, 
nach Afrika su gehen

Jugend 3t
Erwachsene oO!

eine schnelle Entscheidung 
auf Schsaagerschaftsunteafore- 
chung wie bei Brigitta, wenn 
man dadurch schwierigen Situa­
tionen ausweichan k a m

Jugend 8!
Erwachsene 39!!

ein Verhalten, wie es die jungen Leute auf der Party der Buchhänd­
lerin zeigten

Jugend 6!
Erwachsene 25!

selten nicht 
so/ so/ 
selten nicht 

beobachtet

34
19

5329

46
29

3322

3434

2751?

P14

13
9

22!
8!

36!18

581!
27

67!
24

In Abhängigkeit von den untersuchten Bifferenzierungsmerkiaalen 
ist bemerkenswert, daß
- die Übereinstijssiung zwischen eigenen Erfahrungen und dem im 
Film gezeigten ffJugendleben" für die Art und Weise der An-



eigauag des Films bei jungen Leuten weit gravierender ist 
als die Obereinstimmung md. sehen - scheinbar! - in der Wirk« 
llchkeit und im Film beobachteten Verhaltensweisen bei 8r- 
wachsmen* Bei jugendlichen Zuschauern zeigen sich z. B. we­
sentlich© Zusammenhänge zwischen der Einschätzung der Br- 
fahrungsodäquatheit und der Gesamtbewertuag des Films, dem 
Verständnis für das sich füreinander entscheiden von Brigitta 
und Wolfgang; und der Art der Prognose für das Zusammenleben 
der beiden! Bei erwachsenen Kinobesuchern konnten solche Zu­
sammenhänge nicht bzw» nicht in dieser Eindeutigkeit nachge« 
wiesen vier den! ?

« nach den Erfahrungen der Lehrlinge und jungen Arbeiter Wolf- 
gangs Träume weniger typisch für sie sind als nach den Er­
fahrungen der Schüler und insbesondere der Studenten! ,und 
auch nach den Beobachtungen der älteren Arbeiter sind solche 
Träume weniger typisch als nach denen der "älteren** Intelli­
genz*

- es keine Unterschiede in den Erfahrungen ult Sekwengersehafts- 
abbrücken im frühen Jugendalter zwischen männlichen und weib­
lichen Jugendlichen gibt? Studenten aber weit häufiger solche 
Erfahrungen gemacht haben als Lehrlinge-, junge Arbeiter und 
insbesondere Schüler und Angehörige der Intelligenz ein sol­
ches Verhalten häufiger beobachtet haben als die nicht mehr 
jungen Arbeiter!

Hier werden ein weiteres Mal die unterschiedlichen sozialen 
Erfahrungen verschiedener sozialer Gruppen in unserer Gesell­
schaft in ihrer Bedeutung für die Pilia- bzw* Kunstrezeption 
deutlich* Entsprechende Ergebnisse konnten ja schon in einer 
Vielzahl von Film- und Theateruntersuclaingen ermittelt wer­
den*
Abschließend hierzu: Die vorliegenden Ergebnisse weisen darauf 
hin, daß von daa jungen Zuschauern die Angebote des Films zur 
Diskussion von "Jugendproblemen* angenoisäen wurden, obwohl ein 
großer Teil von ihnen diese Probleme offensichtlieh nicht als 
die ihrigen aneah (vergl* hierzu auch die im Anhang angeführt«! 
Meinungen zum Film!) • Die im Film dorgestellen und von den Zu-



mhma&rxi hoehbewerteten Verständigungen zwischen den Genera-—*  '*— «MMmwNtMWMpM
tionen fanden aber wahr scheinli ch in den postrezep t iven A k t i­
vitäten der Susehauergruppen einen geringen IJiederschlag* Für 
diese Vermutung spricht u*&* auch, daß nur etwa 40 % der ju­
gendlichen Kinobesucher den Film ih re n  Eltern snm Besuch 
empfehlen wollten und andererseits auch nur etwa 30 % der 
älteren Kinobesucher ihn ihren Kindern zum Besuch V o rsch lä ­
gen wollten!
Damit ist der Film in erster Jdnie ein mögliches Gesprächs­
thema zwischen Gleichaltrigen geworden»

3* Sun Inüturellen "Umfeld" des Films

1* Enter den Besuchern dieses filme dominieren regelmäßige 
Kinogilnger und insbesondere solche mit umfangreichen Er­
fahrungen m it BiTA-Spielfilmen, wobei sich positive und 
negative Erfahrungen M t  den gesehenen Spielfilmen in etwa 
die Waage halten*

2* Die Beantwortung der Frage nach dem besten Film der letz­
ten S e it  macht d e u t lic h , daß für die Mehrheit der (jugend­
lichen) Besucher abenteuerliche und auch so ztalkritische 
filme aus dem 3SS& maßstabsetsend sind* Als bester BEFA-Fllra 
rangiert "Der Aufenthalt" auf dem 8* Platz*
Unter den Kinoenttduschungon der letzten Zeit Ist aller­
dings der DEFA-Film "Sonjas Rapport" bereits an zweiter 
Stelle plaziert!

3* Viele Kinobesucher ordnen dieses Filmerlebnis in eine Viel­
zahl anderer Kunsterlebnisse ein, die sie besonders beein­
druckt haben* Filme der sozialistischen Kinomatographien, 
CheateraiifführungenC!), Werke der Beat- uad Rockmusik und 
Bücher sozialistischer Autoren werden am häufigsten als 
Beispiele für beeindruckende Kunsterlebnisse genannt*



3*2* Die Filrnerfahrumen des Publikums von ^schwierig sich zu 
verloben**

Von den Besuchern dieses Films waren im letzten Jato 87 %. mehr­
mals im Kino, 8 % konnten sich mir an einen Kinobesuch erin­
nern, und 5 % waren 1982 su keinem Kinobesuch gekommen* Hach 
kurzem Nachdenken konnten sich 77 % der Besucher an kürzlich 
gesehene DSPA-Spielfilme erinnern, im Durchschnitt an meto als 
4! Zum Vergleich* Die Besucher des Films ”Der Aufenthalt” konn­
ten sich im Durchschnitt nur an 2 BKFA-Spielfilme erinnern*
52 % aller Besucher sahen ihre i^ersönlichea Erwartungen durch 
die meisten der gesehenen BEFA-Filoe (erfüllt, 48 % nur durch 
einige bzw* durch keine* Von den Besuchern des Films T,Der Auf ent« 
halt” sahen allerdings nur 24 % ihre Ih?wartungen durch die mei­
sten der gesehenen Filme erfüllt, 40 % konnten sich an keinen 
Film erinnern, der ihre Erwartungen erfüllt hatte 1 Umfangrei­
chere BSFA-tofaimmgen des vorrangig jugendlichen Publikums 
von ” schwierig sich %u verloben” hatten diese auch mit mehr 
Filmen konfrontiert, die den Erwartungen entsprechen, als das 
den Besuchern von "Der Aufenthalt” mit ihren geringeren Erfah­
rungen möglich war* Berücksichtigt werden mxQ aber auch, daß 
von beiden Besuchergruppen offensichtlich unterschiedliche Er­
wartungen an die Rezeption von BBFA-Filnsen gerichtet sind* 
Welcher Art solche Erwartungen sind bsw* woher filmische Wert- 
meßstähe genommen werden, wird aus der Analyse der jeweils als 
beste und als schlechteste Filme genannten Titel anschaulich*
Von 80 % der Besucher dieses Films wurden als bester Film 
der Zeit 102 verschiedene Titel 571raal genannt* Das macht zu­
nächst eine große Breite und Vielfalt in den filmischen Wert- 
maßat&ban deutlich* Allerdings entfallen auf die 5 meistge­
nannten Titel 37 % aller Nennungen*

Übersicht; Reihenfolge der am häufigsten genannten Filmtitel
1* Plattfuß am Nil 82 Nennungen
2* Flammendes Inferno 44 ”
3* Die Jericho-Meile 36 ”
4# Grünes Bis 28 °
5* Fleisch 24 ”



7* Costing home 20 "
16 « 

w
13 w 
13 w
12 ”

3*
9* Die Polizist!«.

Eine ganz krumme Tour
Die Qlsenbaade ... 

10* Kramer gegen Kramer

Zum Vergleich hieraut
Von den Besuohem "Der Aufenthalt” wurden die folgenden Filme 
am häufigsten genannt*
1* Mephisto!
2* Bleierne Seit 
3* Flammendes Inferno!
4* Coming iuom 

Plattfuß am Hil 
5* I k J M g l M
10 % der Keimungen der Bescher von "schwierig sich au verloben” 
entfielen auf DSPA-Produktionen , 6 % auf solche aus dem sozia­
listischen Ausland und 84 %  auf solche aus dem RSI7! Bei den Be­
suchern des Films "Der Aufenthalt” lauten diese Relationen 
15 % - 17 S»I - 68 fl*
Vergleiche mit früheren Untersuchungen zeigen, daß die große 
Popularität von DEFA-Spielfilmen Ende der siebziger Jahre eich 
zu Beginn der achtziger Jahre nicht fort setzte, begonnene Ent» 
Wicklungslinien in der Produktion von Filmen für und über Ju­
gendliche abbraehen (da sich unsere Untersuchungen seit 1980 
nicht mehr nur auf jugendliche Kinobesucher beschränken, gilt 
die ebengemachte Feststellung in bestirntem Umfange für Kino­
besucher überhaupt).
Die folgende List# mit den Filmen, die am häufigsten als Bei­
spiele für weniger bzw* nicht gelungene Filme genannt wurden, 
ist ein Beleg für die Differenziertheit der filmischen Wert» 
maßstäbe? Ein Teil der schon als beste Filme genannten Titel 
taucht in dieser Liste wieder auf*



Übersicht? Reihenfolge der am häufigsten als Beispiele für 
laicht gelungene Pilse genannten 5?itel

1 • Plattfuß, am iiii 24 Heimungen
2. Sonjas Rapport! 20 "
3* Lady Ckatterly 13 "
4* E in e mörderische Karriere 3 °
5* Bie ölsenbaad© ... 0 *

 ,
6. Warten vor dem Standesamt 7 w
7* sgia..gam..... -.:----------- 6 ._  —

      i-n  ____
8* Ohe Hose 5 "

Wild© Betten 5 **
Spiel mir das Lied vom fod 5 ”
M r . A M m t M l i ...  .....   5. "... ....

Insgesamt wurden 91 verschiedene üJitel 249mal genannt. Bhttäu- 
schende Fitoerlehnisse spielen also im KinobemtBtsein der Be­
sucher ein© relativ geringere Holle* Biese seit Jahren nach- 
weisbare Seadenz zeigt, daS die Auswahlprinzipien ia bezug auf 
Kinofilme relativ wirkungsvoll funktionieren tmd deshalb ICiao- 
enttäuaehungosi meist vermieden werden können!
2um Vergleich sollen auch hier wieder die Ergebnisse der Be­
sucher des Pi 1ms "Der Aufenthalt” angeführt werden?
1. Sonjas Rauuort Cf)
2* Lady Chatterly 

Malevil
3. Bie Olsehöaade •

Bie Kameliendame 
Agonie

Bei Besuchern von «schwierig sich su verloben” entfielen 28 % 
der Kino-Hnttäuschungen auf DBFA-Produktionen ("Ber Aufenthalt«? 
18 $), 20 % auf Pilc^r*o(hiktionen aus dem sozialistischen Aus­
land ("Der Aufenthalt"* 18 % ) und 52 % auf Importe aus dom 
HSW (64 £)»
Enttäuschungen über DEPA-Pilme sind also häufiger anzutreffen, 
als herausregende Erlebnisse mit diesen* Berücksichtigt werden



muß liier aber» daß die Ansprüche an unsere nationale Spiel« 
filmproduktion höher sind als die an HS1—Importe!
Beachtung verdient aber» daß unter den Kinoenttäuschungen 
in beiden Bosuchergruppen der Film "Sonjas Rapport1* eine 
Spitzenposition eizmimmt« Die literarische Grundlage dieses 
Films gefiel dagegen mehr als drei Viertel der dieses Buch 
gelesen habenden Jugendlichen gut bis sehr gut (Studie "SUCH 
81«)*
Zum kulturellen Umfeld von Kinobesuchen gehören nicht nur 
andere Pilnorlebnisse, sondern auch und Insbesondere Brfah- 
rungen alt anderen Künsten#
In der vorliegenden Untersuchung gaben 41 % an» sioh an beson­
ders beeindruckende Kunsterlebnisse in der leisten Seit su er­
innern!
Die dafür genannten Beispiele konnten folgendermaßen klassi­
fiziert vierden i
39 % nennten Werke aus verschiedenen Kunstgattungen (häufige ■ 

Beispieles Film und Literatur» Film und Musik usw#)?
15 SS Filme aus sozialistischen Ländern (!)?
11 % Itieatoinufftihrungen (!)f
10 SS Unterhaltungsmusik (vorrangig Beat- und Rocksauaik)f 
9 % Bücher sozialistischer Autoren*
? % Film& aus d m  HSMf
6 % Werke bsw# Ausstellungen der Bildenden Kunst (s*B* XX•Kunst­

ausstellung der EDR)f 
3 % Werk© der sog# JS-iäusik#

Biese Ergebnisse signalisieren» daß RSf-Filme zwar häufiger 
den filmischen Attraktiv!tätskrlteriea der (vorrangig jugend­
lichen) Kinobesucher entsprechen als Filteproduktionen der so­
zialistischen Mader, diese aber offensichtlich eine nachhal­
tigere Wirkung haben!
Bs ist außerdem interessant, daß viele Kinobesucher beein­
druckend© Erlebnisse mit mehreren Kunstwerken aus verschiede­
nen Kunstgattungen angaben» Wodurch wiederum bestätigt wird, 
daß sich der Kunst gebrauch der Bevölkerung in der Regel nicht 
auf einzelne Künste beschränkt*



Hervorhebenswert ist auch die häufige Heimtmg von Slieaterauf*» 
fühmmgen* Die Entscheidung für besonders beeindruckende Kunst­
erlebnisse scheint also relativ unabhängig von der Häufigkeit 
der Hutaung der verschiedenen Kunstgattungen und auch von de­
ren Bewertung nach allgemeinen Gefallenskriterien zu erfolgen*
Beachtenswert ist in diesem Zusammenhang, daß eine kritische 
Bewertung des Films häufiger mit der Mezmung traditioneller 
Künste verbunden ist als eine sehr gut© (33 % zu 16 Ti) , diese 
ist wiederum häufiger mit ITennung von Unter-lialtungsbeiträgen 
verbunden*



Aumsa

Im folgendes! sollen Meinungen der Besucher su diesem Film bzw. 
sus XAaoprogramm insgesamt - s* ®* ausschnittweise - zitiert 
werden*

°Mir fiel auf* daß die Stellung der Eltern su diesem Problem 
kaum betrachtet wurde« Bas Verhalten von Biggis Eltern erschien 
mir sehr unwahrscheinlich*0 (19* Studentin, unverh*)
"Bas angebrochene Problem finde ich gut, wichtig und interes­
sant » nur wie es gelöst bzw* behandelt und filmisch verarbei­
tet wurde, fand ich etwas oberflächlich (zuviel wichtige Pro­
bleme in jeweils zu kurzer Seit behandelt) und nicht sehr über­
zeugend0 (21, Student)?
"Die Problem© des Filme haben uns zwar cmgeeproehen, die fil­
mische Umsetzung hat mir nicht gefallen* Motorrad-Szenen und 
Biako beherrschten das Bild* Dialoge zwischen Biggi und Wolle 
kamen kaum vor* Eher schon zwischen Biggi und Ihrer Freundin* 
Die Handlungsweisen der Hauptpersonen sind zu undurchsichtigs 
Warum sie sieh das Kind nehmen läßt, er drei Jahre (er sagt für 
sie?) zur Arme© will* Das Elternhaus ist su unklar” (23, Stu­
dent, Lebensgemeinschaft) ?
{5Es könnten mehr Films dieser Art in unseren Kinos gezeigt wer­
den« Die Probleme wie z*B* in diesem Film sollten stärker be­
handelt werden und nicht nur manchmal am Rande wie mir scheint, 
s*B* auch die Problems der Schwangerschaftsunterbrechung, die 
Folgen, die Aufklärung durch den Arzt, die Auseinandersetzung 
zwischen den Partnern« Vielleicht sollten Filme euch nicht im­
mer mit einem happy end enden* So wird die Möglichkeit des 
Nachdenkens vielleicht noch mehr geschaffen*0 (21, Student, 
ledig)?
”B±e Problem© wurden nicht tiefgründig genug ausgeleuchtet.
Es waren viele Probleme, aber zu oberflächlich* Die Entschei­
dung, die Schwangerschaft absubrechen oder die Diskussion über 
drei Jahre Armee hätten es verdient, mehr beachtet zu werden,



weil gerade darüber die meisten Streitigkeiten sowohl unter 
Jugendlichen als auch zwischen Jugendlichen und ihren Eltern 
entstehen* (19, Studentin* ledig) i
"Bas Grundthama ist gut, aber bei den m iß te n  nicht aagekom- 
men* Vielleicht müßt© man parallel dazu auch das richtige Ver­
halten zweier Benschen zeigen« Zeh erinnere mich an 'Sabine 
Wulff ** her Film leer eindeutig und klar verständlich. Bei 
»schwierig sich su verloben* hätten mehr Gefühle und Gedanken- 
gang© der Hauptdarsteller zum Ausdruck gebracht werden müssen 
und weniger Politik **«n (23* Arbeiterin, verh*);

«Der Film ist beim besten Willen nicht ans dem Leben gegriffen* 
Die ganzen Reaktionen entsprechen nicht der Realität* Der ganze 
Umgang der Biggi und Wolf gang ist niveaulos, wobei Brigitta 
ihre Ansprüche aurüeksetst*
Über ein Menschenleben wird entschieden, wie über den Rauf ei­
nes Gerätes* Beide sind ihrer plötzlichen Situation nicht ge­
wachsen, sie sind völlig unvorbereitet* lolfgaags Wünsche ent­
sprechen nicht seiner Altersstufe*
Die DEFA ging einen Schritt zurück mit diesem FUffil* (23* m*, 
ledig, FSA) i
«Der Film möchte, so finde ich, die Probleme der Jugend heute 
zeigen, aber schafft es mir teilweise, was traurig ist, denn 
or ist nicht schlecht gemacht, schade* Es müßte wirklich mal 
ein Film gemacht werden, der mal sehr realisitiech auf die 
Probleme der Jugend eingeht’* (19, Facharbeiter, ledig);
«Die darstellerischen Leistungen sind sehr unterschiedlich.
Dem Werner f* nehme ich den Wolle mit seinen Eigenschaften voll 
ab« M e  Brigitta dagegen bringt ihre Probleme nicht voll zum 
Ausdruck« Ihre Reaktionen scheinen so selbstverständlich zu 
sein« Ich kann mir vorstellen, daß M n  Mädchen mehr Problems 
hat in dieser Situation« Es fehlen die Auseinandersetzungen 
des Mädchens mit sich selber, der eigentliche Reifeprozeß bis 
zu ihrer Entscheidung, sich das Kind abnehmen zu lassen* Ins­
gesamt kamst m*B* das Ringen um den anderen zu wenig zum Aus­
druck* Die Zeit des Getrenntseins der Beiden sah ich nicht als 
»Zeit der Probe* im eigentlichen Siime, wie es im Filmprogramm 
heißt* Ich sah es als einen Schluß der Freundschaft« Ja, Fremd­



schuft, denn von Lieb© k a m  nuB* noch nicht die Bede sein* Es 
ist doch eigentlich, der Baifeprozeß der Beiden, der da zum Aus­
druck kommt* Brigitta* so scheint mir* v/aren ihre Zukunft apläae 
noch gar nicht klar. Sie war M e r  im Allgemeinen für ihr Alter

ich eigentlich nicht hei
s M d  bzw, wir sind 

elne^sehr,^ÄtlMCM.JrMgmdA...in..iMer Situation,..̂ .*,» (24, w*, 
FSA, ledig, Baivorhsbung von mir* B.W.)„

In ähnlicher Weise setzten sich auch etwas ältere Besucher 
mit diesem Fils auseinander, wie die folgenden Beispiele zei­
gen!
"Der Film ist ein nennenswerter Versuch* das Leben in einer 
Kleinstadt darsulegen. Aus der menschlichen Sage herauszu- 
kommen, nicht zu wissen aber* was und wie man will* ist zu 
verworren dargestellt* Man hat Milbe zu folgen, wer nun von 
wem was eigentlich will* Die Besinnuagspaueen M t  den Motor« 
rädern bieten da keine Erholung* Musik ist gut aber zu kurz 
und schlecht elngefägt* Ber Text (Musik) soll wahrscheinlich 
zur Spielssen© passen,was nicht gelungea ist* Der Film ist 
für Jugendliche zu langatmig* Die Bialoge zu lang* zu problem- 
geladen. Es fehlen Szenen nur zum Hinsehen, zur Entspannung1* 
(27* FSA, m., verh*)|
"Speziell bei diesem Film äußerst negativi
1. z.T. sehr dunkel
2* sehr schlecht zu verstehen (Gespräche), Tonqualität!
3* das eigentlich© Thema kommt zu kurz, zuviel Bisko-Atmo- 

sphäre und wechselnde Szenen«
Aus diesem Film könnte mehr gemacht werden, das heißt aus 
der Thematik hätte man mehr machen können” (33, Pacharheiterin, 
verh*){
"Binig© Szenen und Ereignisse schienen ein wenig zu kurz an­
geschnitten. So z*B* die Unterbrechung der Schwangerschaft* 
Weiterhin spielte der Film etwas zu oft in dem Tanzseal bzw* 
Disko* Der Film hätte vielleicht etwas mehr auf die Partner­
schaft sbeziehuagen von Wolf gang und Brigitta e ingehen müssen* 
Man sah sie eigentlich nur tanzen bzw* auf dem Motorrad” (22* 
Facharbeiter, ledig);



"Die Problematik dea Filmshat mir gefallen, nur fand ich die 
Baadlang oft su sprunghaft und zu abgerissen* Die Probleme 
der Jugendlichen wurden nicht psychologisch tiefgründig und 
abgerundet behandelt# wie. z.B* in dem Film Mädchen jahre* *«*M 
(28, wv, FSA#. verh*)j
"Am Film stört© mich ganz besonderst daß sehr oft die Dialoge 
von der Musik überdeckt wurden* Dann die gShaende Deere im 
Kino ••• fFür die Liebe noch zu mager* und fUnd nächstes 
Jahr om Bölaton’ haben mir besser gefallen (28, Fächer- 
beiterin, Lebensgemeinschaft) i
"In dem Film wurden mehrere Probleme Jugendlicher angespreehea, 
sie werden jedoch nur oberflächlich behandelt. Der Film zeigt 
nur eine bestimmte Gruppe Jugendlicher# die nicht gerade den 
vorbildlichsten Charakter- haben* Lange Haare und teilweise - 
such die Musik sind-heute nicht mehr so aktuell, der Fils 
kommt ca. 2 - 3Jahr© su spät. Auch der fitel war nicht unbe­
dingt das Richtige. Bin Verlöbnis wurde - durch Wolfgsog <Ja an- 
geboten, nur was 'danach kommt* darüber waren sich wohl-beide 
nicht so richtig bewußt. Auch die Schwangersehaftsunterbre- 
ehung ohne Wolfgangs Zustisimmg hätte nicht zu sein brauchen. 
Brigitta hat es sieh damit sehr einfach gemacht, sicher hätte 
bei mehr Sub^ren und Verständnis Wolfgangs für ihre Situation 
ihre Entscheidung anders ansgesehen" (25, m*, FSA, ledig) %
"Ich hätte mir gewünscht, daß die positiven Ansätze zwischen 
Brigitta und Ute stärker ausgebaut worden wären# Yidleichfc 
hätte auch der Hinweis auf das Gespräch mit dem Frauenarzt bei 
der Ent scheidungsfindung positive Gesichtspunkte auf zeigen 
können. Vielleicht hat auch die Enttäuschung* die Brigitta 
nach dem Eingriff empfand* noch deutlicher her&uskommea kön­
nen* Wichtig erscheint mir, daß Jugendliche sich den Film an- 
sehen, über den Film diskutieren unter sich ** aber auch mit 
Ehepaaren” (58, w*, ledig, prom*).
"Durch die ungewohnte Weise des schnellen und manchmal über­
eilten Szenenwechsels werden alle Probleme nur angeschnitten, 
men wird angeragt, Über alles nachzudenken, wie verhalte ich 
mich in so einer Situation? Gerade in unserem Alter werden 
Entscheidungen übereilt getroffen. Der Film regt doch an,
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’**•• Hach diesem Film 2 m m  man n io h t gleich abschalten, i n  
wird mit dea Problemen von jungen lauten konfrontiert, die 
schnell Probleme eines jeden jungen Menschen werden können.
Hs war ein Pils, der aus dem normalen heben junger Menschen 
geschaffen wurde. Hs war nichts übertrieben oder überspitzt* 
Deshalb gefiel mir dieser Film auch sehr gut” (19, Studentin, 
ledig)*

Im folgenden bestätigt sich, daß die ganz jungen Kinobesu­
cher d m  Film in ihrer Mehrheit weniger kritisch gegenüber- 
standen, es bei ihnen häufiger su erlebnishaften Indentifika- 
tionsprozesaen mit dem Film kam*
«mir hat der Film sehr gut gefallen, und ich bin der Meinung, 
daß ruhig öfter solche Filme gezeigt werden können* Hit diesem 
Film konnte man für sich selbst sehr viele Erfahrungen sammeln. 
Man wurde durch den Film angeregt, vieles mit seinem Partner 
anders zu machen* a«B* daß man immer gegenseitiges Vertrauen 
zeigen sollte*" (17, w., Lehrling)?
'»Bor Pils hat mich sehr zum Nachdenken angeregt* Ich habe die­
sen Wolf gong mit meinem Freund verglichen* Konnte aber sehr 
viele Unterschiede feststellen* Ich weiß nicht, ich könnte 
nicht mit so einem Jungen Zusammenleben. Ein Junge muß doch 
zu einem Mädchen mehr Verständnis auf weisen und umgekehrt* Um 
muß sich doch Über die Probleme unterhalten können« Denn Pro­
bleme sind dazu da, um sie zu packen und dann klappt es auch 
irgendwie* Ich finde, so wie es bei Wolf gang und Brigitta war, 
kann ich mir nicht vorstellen» wie da eine Diebe auf die Zeit 
existieren soll* Ich frage mich überhaupt, ob es zwischen die­
sen beiden überhaupt eine Liebe gab und geben wird! ” (17, w«, 
Lehrling);
"Ich finde, es gibt su wenig Filme, wie »schwierig sich zu 
verloben”. Solche Filme gefallen mir immer wieder sehr gut, 
denn sie behandeln doch solch© Probleme der Jugendlichen, die 
ein gemeinsames Leben beginnen wollen* Solche Filme regen mich 
immer wieder an, über mich nachzudenken. Ich frage mich dann 
immer, wie ich in der Situation gehandelt hätte” (17, w., Lehr­
ling)}



"Ich meine, man sollte noch mehr Filme dieser Art für Jugend­
liche über Jugendliche drehen, da man. aus ihnen wirklich, et­
was für sich aufnehmen kann und lernen kann, selbst in ähnli­
chen Situationen zu handeln oder die Handlung in dem Film mit 
seinen eigenen su vergleichen« Für mich ist es immer wieder 
interessant, Filme über das heben und gleichseitig über die 
Probleme (die ja niemals eusbleiben) von Jugendlichen su ver­
folgen^ (17, m«, Lehrling) s
"Dieser Film hat mich sehr berührt, weil ich ähnliches erlebte« 
Ich habe geweintI (aber nur an manchen Stellen)! Solche Filme 
sind voll okeyt Weiter so! ich erwarte mehr von dieser Quali­
tät" (16* Schülerin) i
"Dieser Film hat mix sehr gefallen, weil er Probleme des Lebens
auf gegriffen hat, die sehr oft Vorkommen* Weiter so!!!'- (16, 
Schülerin)•
Heben solchen Äußerungen, die deutlich machen, daß der Film 
für einen Seil der sehr jungen Susehauer eine wichtige Pons 
von Lebenshilfe war, gibt es auch in diesem Alter Meinungen, 
die trotz ©ine© emotionalen Bet ei ligtseine auf kritische Aspek­
te verweisen«
"Das Problem, das im Film dargestellt wurde, hat mir gut ge­
fallen* Allerdings war die Darstellung des Problems nicht be­
sonders gut* Sa fehlte der Einsatz (persönliche) der beiden 
Hauptfiguren« Sie haben su wenig um ihr Siel gekämpft* Das 
Problem Eltern - Biggi und Eltern - Wolle hätte mehr berührt 
werden müssen« An manchen Stellen hat man su sehr bemerkt, 
wie unreal Wolle über seine Zukunft denkt" (17, m*, Lehrling) s
"Zu diesem Film möchte ich noch gern sagen, daß zwar versucht 
wurde, viele Probleme darzustellen, aber eine Lösung oft zu 
schnell gefunden wurde (s*B* Biggi ließ sich einfach das Kind 
wegmachen, ohne Schwierigkeiten mit den Eltern und sich selbst) * 
Auch fand ich es nicht ganz zutreffend, daß junge Leute heute 
so wenig miteinander reden - so kühl sind* Ich weiß nicht, 
aber ich habe so etwas selten bzw* fast noch nie beobachten 
können* Eher, daß Jugendliche dann nicht mehr aus dem Disku­
tieren herauskomen* Die Problemgestaltung aber gefällt mir,



als®, daß vieles enthalten war» was das Leben der jungen Ibsn« 
schen begleitet11 (18, w., LeinfLing);
"Wenn ich diese IVemdscJmft/Liebe mit mir vergleiche, stelle 
ich viel© Unterschiede fest« Ich bin gerade dabei, mir eine 
feste Freundschaft aufzubauen und finde bei meinem Freund viel 
mehr Verständnis, als Wolle gehabt hatte* Ich finde, daß die 
Zärtlichkeit eine größere Holle in dem Film spielen müßte*
Ich finde, ohne Zärtlichkeit ist das Leben dann schwerer su 
ertragen ***” (1?, w#, Lehrling)?
"Mir ist es unverständlich, daß Biggi immer w ied er nachgegeben 
hat* Manchmal sah es aus, als laufe sie ihm hinterher* Ich en 
ihrer Stelle hätte mich ganz anders verhalten* Wolle benahm 
sich ab und zu richtig beleidigend und schäbig ihr gegenüber*
Br kränkte sie oft* Han k a m  durch Biggis Verhalten richtig 
ihre Liebe au Wolle erkennen* Wolle ist dies© meiner Meinung 
nach aber nicht richtig wart* Br müßte sich ziemlich ändern, 
wenn die Liebe bestehen bleiben soll, sonst würde es öfters 
au solchen Konflikten kommen” (17, w*)s
“her Schauspieler (WoXigang) hat meinem Geschmack überhaupt 
nicht entsprochen, s*B* Base, Figur, Haare sowie allgemeines 
Aussehen, überhaupt das ganze Auftreten, fießen Charakter, 
denkt nur an sich, gefühllos” (16, Schülerin);
“Ich w  enttäuscht von dem Film, ich hatte mir unter dem $i~ 
ie! etwas anderes vorgestellt, obwohl ich die Behandlung die­
ses Hauptproblems sehr gut fand* Aber einige Szenen hätten bas« 
ser ausgebaut werden missen, z* B* die Entscheidung Brigittas 
zur Schwangerechaf t sunterbreebung• Und man hatte auch Vorurtei­
le von Wolfgang, weil er nicht gerade der schönste war* Bas 
ging nicht nur mir so, auch den anderen Mädchen unserer Sruppe* 
Die Begegnungssituation zwischen Wolle und Brigitta und Martin 
und Brigitta fand ich Klasse!” (16, Schülerin)«

Zusammenfaasend zu den geäußerten Meinungen über den Film kann 
festgestellt werden?
1* Etwa ein Viertel der Befragten machten von der Möglichkeit 

einer zusätzlichen Meinungsäußerung in z*f* sehr ausführlicher 
Weis© Gebrauch; angeregt durch den Film!



2« Weibliche Kinobesucher äußerten sich häufiger als märmll~ 
che au dem Film# Es wird deutlich» daß die im Film behan­
delten Probleme sie offensichtlich mehr »ergingen”, mehr 
berührten als die männlichen Besucher. Die kritischen Äuße­
rungen der weiblichen Besucher signalisieren zudem, daß 
sie den Film zu sehr aus der Sicht des Mennes erzählt se­
hen (das betrifft sowohl die Erzühlweise der Wolle-Figur 
als auch des gesamten Films)*

3* Fast allen Meinungsäußerungen ist ein Vergleich des in der 
Filmrezeption Erlebten mit den eigenen Wirklichkeitserfah^ 
ruagen immanent* Bie dabei festgestellten Unterschiede wer­
den dem Film kritisch angelastet. Interessant ist in diesem 
Zusammenhang, daß dieser Widerspruch von den ganz jungen 
Kinobesuchern häufiger für sich selbst produktiv gemacht 
wird (im Sinne des anders machen wollen, als im Film er­
lebt!) als von den anderen Kinobesuchern« Biese beurteilen 
den Film häufiger aus einer altersmäßigen Distanz heraus 
(das tun bereits die neunzehnjährigen!) und damit auf der 
Basis anderer sozialer und auch »Jugsnd»erfahruBgen*

4« Als relativ unabhängig vom Alter und den damit verbundenen 
sozialen Erfahrungen erweist sich die such hier deutlich 
werdende Kritik an der Gestaltung/der Brzählweise des Films. 
Der in diesem Zusammenhang geäußerte Verweis auf bisherige 
Sraditloaen der DEFA mit Filmen für und über Jugendliche 
(»Sabine Wulff», »Balaton», »Sieben Sommersprossen”) muß 
ernst genommen werden, macht er doch Maßstäbe deutlich» die 
von vielen Jugendlichen in die Bewertung neuer Produktionen 
eingebracht werden«

5* Im Zusammenhang mit den v o m  angeführten Baten signslisierea 
die zusätzlich geäußerten Meinungen zum Film das folgende 
Problem des Films und seiner Aneignung durch ein jugendli­
ches Publikums
Seine soziale und gesellschaftliche Einseitigkeit in der 
Barstellung der »heutigen» Jugend engte seine Wirkung ebenso 
ein wie die an zu vordergründig an äußeren Erscheinungsfor­
men jugendlichen »Kulturverhaltens» orientierte Gestaltung*
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Heben solchen allgemeineren Bemerkungen su Jugendfilmen* -spie­
len. in den Äußerungen vieler Besucher Stellungnahmen zur Öh- . 
terhaltung im Kino eine nichtige Rolle*

11 su wenig. niveauvolle Unterhaltung - su wenig gute Musikfilme, 
wenn schon nichts Heues», dann Wtedereinsätz© »Meine Frau macht 
Musik * oder ähnliche filme* z«B* »Kahn der fröhlichen Beute5 
oder seit Jahren * schlummernde Importe* (Bizensemeuenmgen)" 
(49, m*t clme erlernten Beruf, im Lichtspielwesen tätig}?
«Im Eino möchte ich sich entspannen, erholen und unterhalten. 
Barum müßte das Kinoangebct noch wirksamer ausgewählt werden*
Wer soll sich z*B* solche langwelligen filme wie »Hlirkisehe 
Forschungen*, »Bein unbekannter Bruder*, »Romanze mit Emilie? 
im Eino aasehen?
Wir Jugendlichen haben wenig Zelt und wählen die filme genau 
aus, die wir uns ansehea# Ältere. Menschen gehen doch aber auch 
nicht in die filme* Ton der J)E?A wünschen wir uns heitere Fil­
ms, Musikfilme mit unseren guten Gruppen, utopische filme, 
Abenteuer* und Krä.iainalfilnc •
Filme mit großen Problemen sollten gleich ins Fernsehen'’ (20, 
m«, Facharbeiter? beste filme des Jahres* FlaGiaendes Inferno, 
Blne gsns krumme Sour, Plattfuß am BIX? schlechteste Filme* 
Sonjas Rapport, Bor Vater der Königin, Eine schwarze Robe für 
den Mörder? besonders beeindruckende Kunsterlebnisse* IX* Kunst­
ausstellung der BSE, Coming home, SJitel von Karat!)*
Aus der SldLzslerung des «kulturellen Hintergrundes« einer sol­
chen Meinung wird ersichtlich» daß sie keinesfalls auf "Hur- 
TMterhaltung" zielt, der Hinweis auf die IX« Kunstausstellung 
und auch auf «Coming horne« zeigt das*

«Ine Kino gehe ich nur noch zu besonders wirksamen Filmen, da 
daa Fernsehen sehr viele filme aus dem Kinoprogramm zeigt* Sol­
che Filme wie »Das Fahrrad *, *Bie Kshmmg», »Märkische Forschun­
gen*, »Der Aufenthalt*, »Privatleben*, »Bleierne Zeit* ziehen 
uns Jugendliche nicht ins Kino* Sehr interessiert habe ich im 
Fernsehen die älteren Kinofilme betrachtet »Unser täglich Brot *, 
♦Die Mörder sind unter uns*, »Der Rat der Götter* und »Bas Beil 
von Wandsbek* • letzterer soll leider sehr gekürzt gezeigt wor­



den sein - schade!» (19, m», Facharbeiter);
die gähnende Deere iia Kino, auch bei. wichtigen Filmen, 

wie ’Dör Aufenthalt * * Bs wird einfach nicht genügend auf die 
Jugendlichen eingewirkt, z.B. in Schule» FDJ tmd in Jugend­
klubs. Von seiten der Kinos werden für mich Filme wie ‘Fleisch’, 
’Ber Stau*» ’Lady Chatterljs Liebhaber’ und ‘Flammendes Inferno * 
zu viel wiederholt. Das feurige ist* daß gerade d a der größte 
Andrang ist. Ich würde öfters mal Filme unserer Produktion se­
hen. Das Fernsehen geht da schon mit gutem Beispiel voran»
(28, w., Facharbeiter? bester Films ‘Der Aufenthalt’, schlech­
tester: ’Ber Stau’).

Die insgesamt vorliegenden Äußerungen verweisen darauf, daß 
die Prograramgestaltung unserer Filmtheater im Sparmungsfeld 
von ivlassenbedürfnissen uad differenzierten (Sielgruppen-)Be­
dürfnissen erfolgt, was offensichtlich nicht immer und nicht 
in allen Filmtheatern gleiehermaßen berücksichtigt wird. Ba- 
mit verbunden sind z.B. auch solche Fragen, wie z.B., ob alle 
BABA- bzw. kulturpolitisch wertvollen Filme ln die großen Film­
theater müssen? Bie Gemeinsamkeit von Filmerlebnissen stellt 
sich zusammen mit weniger als 10 oder 20 gleichgesinnten Be­
suchern in einem Vielhunöert-Besucher-Kino viel schwerer her 
als in einem kleines. Filmtheater 1 Bie etwas resignierte Fest­
stellung eines 31 jährigen Kinobesuchers soll diese Problema­
tik abschließend Illustrieren s
»Film als Massenerlebnis habe ich nur noch bei Olsenbende- 
streifen; da ist’s Kino voll; Uber diese gute Klamotte lacht 
der Saal, voll bie obenhin ...
Ansonsten gilt* M e  guten Filme sind die, wo keiner hingeht.*.’**


